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** Orientalische Angelegenheiten .

In den Verhandlungen der Konferenz ist ein förmlicher
Stillstand eingetreten . Sie hat sich vertagt und wird erst
» ach Ostern wieder zusammenkommen . Die Zwischenzeit
wird Hrn . Droupn de Lhups Gelegenheit geben , die Situa¬
tion zu klären , und die Ansichten der Dezemberalliirten wo
möglich auf das gleiche Niveau zu stellen . Andrerseits « er¬
den die russischen Bevollmächtigten bis dahin im Besitz ihrer
neuen Instruktionen sein . Wie die „ Times " telegraphisch
erfährt , soll nach Wiedereröffnung der Sitzungen sogleich an
den dritten Punkt gegangen werden , so daß die Frage : ob
Krieg oder Frieden , dann alsbald entschieden würde . In
der Press « haben die Friedenshoffnungrn jetzt im Ganzen die
Oberhand . Sie stützen sich vornehmlich auf die von uns
mehrfach erörterte Meinung über die österreichische und eng¬
lische Politik .

Berlin , 4 . April . Der General v . Wedell verbleibt ,wie jetzt verlautet , noch einige Zeit in der Hauptstadt . Ein
Termin für seine Rückkehr nach Paris ist noch nicht angesetzt .
Auch der Bereiter des Generals , Oberst v . Olberg , ist in¬
zwischen aus der . französischen Hauptstadt abgereist . In eini¬
gen Tagen wird hier auch Hr . v. Usedom aus London erwar¬
tet . Es scheint , als sollten bei der Wetterführung der Unter¬
handlungen mit den Kabineten der Weltmächte in Berlin
noch ejngängliche Besprechungen mit beiden außerordent ,
lichen Abgesandten Preußens stattfinden . — Sicherm Ver¬
nehmen nach , hat das Wiener Kabinet in Folge der preußi¬
schen Depesche vom 16 . März unter dem 19 . ein Rundschrei¬ben an die deutschen Höfe gerichtet ; dasselbe ist dem preußi¬
schen Kabinet indessen nicht zugekommen .

Wien , 2 . April . ( T . D . d. A . Z . ) In der heutigen
achten Konferenzsitzung wurden die Verhandlungen bis nach
Ostern , d. h. bis zum 9 . April , vertagt . Hr . Droüynde Lhups wird am 5 . April hier erwartet .

* Wien , 3 . April . Die in Wien erscheinende „ Donau "
bringt eine MittheiluNg über die Konferenzen , aus der wir
einige Hauptstellen folgen lassen wollen , jedoch mit der aus¬
drücklich wiederholten Erinnerung , daß dieselbe , wie alle
Dctailnachrichten der Presse , vor Allem der Wiener , auf
Zuverlässigkeit keinen Anspruch machen können . Es heißt
darin :

Was den dritten Punkt betrifft , so war bei der Verhandlung
hierüber bald ersichtlich , daß Rußland , so sehr es auch durch den
Mund deS Grafen v. Reffelrode die friedlichsten Absichten an den
Tag legt , fest entschlossen sei, im Wesen nicht das leiseste ( !) Zuge -
stäudniß zu machen. In der Sitzung der Konferenz , in welcher der
dritte Punkt zur Verhandlung kam , hat sicherm Vernehmen nach
Hr . v. Bourquenep das Wort ergriffen und in einer eben so ent¬
schiedenen, als in ihrer Form gemäßigt gehaltenen Rede entwickelt,
daß Rußland , falls der Friede auf Grundlage der vier Punkte zu
Stande käme, eiyes der Hauptziese seiner Pojitik im Orient , die
Oeffnung der Meerengen , erreichen würde . Die europäischen
Mächte wollen nun Rußland gern die Möglichkeit einräumen , seine
Flagge im Mittelmeere zu zeigen, das ihm bisher verschlossen ge¬
wesen; aber sie können Dies nicht zugeben , ohne sich für die Zukunft
sichergestelltz » haben . Wenn daher Rußland aufrichtig den Frie¬
den wolle, so müsse eS eine Bürgschaft geben, und diese Bürgschaft
könne nur darin bestehen , daß es darauf verzichtet, im Schwarzen
Meere einen KriegShafen zu besitzen (.?) - Nachdem Hr . v. Bour -
quenep geendigt , antwortete Hr . v. Titoff , der russische Bevollmäch¬
tigte , eben so entschieden, daß er für diesen Fall die Vollmacht
Hab « , zu erklären , Rußland werde sich nie dazu Herbeilaffen,und der Stand der Dinge in der Krimm sei ein solcher, daß
di « Frage : ob Sebastopol von den Alliirtcn oder von Ruß¬
land zerstört werden würde , vorläufig noch gar nicht mit in Be -
rathung gezogen werden könne. Die russischen Bevollmächtigtenerklärten übrigens nach der Verhandlung des dritten Punkte «,keine definitive Antwort geben zu können , bevor sie nicht neue In¬
struktionen eingeholt hätten , wozu sie einer Frist bis 5. April be¬
dürften . Diese Frist iss auf Antrag Lord I . Ruffell 'S und deS Gra¬
sen » uvl bewilligt worden , obgleich Frankreich « Bevollmächtigternicht dafür spzach . Unter diesen Umständen verlangte auch Hr .v. Bourqueuep neue Instruktionen von seiner Regierung , und Dies
gab zunächst die Veranlassung zur Reise des Hrn . Droupn de Lhupsnach London.

Paris , 2 . April . Man schreibt der „ Allg . Ztg ." : Hr .
Droupn de Lhups ist sehr zufriedengestellt von London zurück -
ürkehrt . DaS englische Kabinet hat ihm in seinen Planenund Vorschlägen für die Wiener Konferenz beigestimmt , und' rwartet nun von der Geschicklichkeit und Umsicht des berühm -

Staatsmannes die besten Resultate . Ich kann Sie mit
Bestimmtheit versichern , daß man hier wie in Lonton ein be¬
deutendes Maß von Nachgiebigkeit Rußland zugestehen will ,

.
oute der Krieg fortgrsührt werden , so beabsichtigt die Re -

gtrrung eine neue Aushebung von 80,000 Mann .

s . . . Paris , 4 . April . In dem Augenblick , wo so viel -
irtng von Oesterreichs nachgiebiger oder gar wankender

Stimmung gesprochen wird , empfindet das „ Journ . de l 'Emp ."
( Regicrungsörgan ) das Bedürfniß , seine feste Ueberzeugung
auszusprechen : „ daß diese Macht — wie überhaupt Jeder¬
mann in Europa — zwar aufrichtig den Frieden wünscht ,
jedoch weder um den Preis einer Schwachheit , noch um dzneines Treubruchs ; daß sie zwar die ernstlichsten Anstrengungen
machen wird , um den durch Rußlands Ehrgeiz ängesachtra
Streit durch eine Transaktion beizulegen , jedoch im Fasse deH
Scheiterns derselben ihre Armeen mit denen der Alliirten zu¬
sammen inö Feld schicken wird , um die Garantien , die die
Diplomatie nicht erlangen tonnte , mit Waffengewalt zu
erobern ."

** London , 3 . April . Die englische Presse ergeht sich
auch heute in den bereits charakterisirten Tonarten . Niemand
wird im Augenblick von ihr höher gestellt , als Kaiser Na¬
poleon , Niemand tiefer , als Lord Palmerston , gegen den sie
mit allen Waffen der Leidenschaft , der Jrsnie , und des Spot¬
tes zu Felde zieht . Auch auf Lord I . Russell fällt ein gut
Theil davon ab . In dem Kampf gegen Beide steht der ( peeli -
tische ) „ Morning Chronicle " voran . Indessen scheint er
aus der Besprechung des Hrn . Droupn de Lhups mit den
englischen Ministern , sowie aus dessen Reise nach Wien
einigen Trost zu schöpfen . „ So viel ist klar — sagt das
Blatt am Schluß eines geharnischten Artikels — , daß seit dem
Besuch des französischen Staatsmannes ein Ton größerer
Entschiedenheit in höhcrn Regionen bemerkbar ist. Wie so¬
gar verlautet , war seine Sendung in so weit erfolgreich , daß
die Friedensbestrebungen Lord I . Ruffell ' S amtlich verei¬
telt wurden , und daß unser „ Mann der Kraft " ( Palmerston )einem Ultimatum seine Zustimmung gab , welches die
russische Regierung wahrscheinlich mit Verachtung zurück¬
weisen wird ." Fragt man , wessen Anschauungen im Augen¬blick die Oppofitionspreffe ausdrückt , so wird man antworten
müssen : sie repräsentirt die allgemeine Rationalstimmung .
Die friedliche Richtung hat ihren Sitz in den höher » Schich¬
ten , unter den Staatsmännern , Kausieuten , Geldmännern ,
Fabrikanten , und Handelsherren , die an dem Kriege längst
satt haben und im Hinblick auf die schon gebrachten Opfer
nicht ohne Schrecken an die Folgen denken , die die Fortsetzung
des Kriegs , vielleicht unter vergrößerten Dimensionen , habenkönnte oder müßte .

rid dei - No . d o
St . Petersburg , 27 . März . ( H . N .) Abgesehen von

dem Aufrufe des heiligen Synods ( von welchem merkwürdi¬
ger Weise weder das französische „ Journal " , noch die
deutsche „ Petersb . Ztg ." bisher Notiz genommen haben ) , tra¬
gen sowohl die bisher bekannt gewordenen mündlichen und
schriftlichen Ansprachen des Kaisers , als die Tagrbcfehle der
neu ernannten Truppenkommandeure einen durchaus kriege¬
rischen Charakter . Das Wort „ Frieden " ist noch in keiner
dieser Kundgebungen ausgesprochen worden . Einen kriege¬
rischen Eindruck machen fcxner die großen Truppeninspek¬
tionen , die der Kaiser jetzt fast täglich vornimmt , zumal die
inspizirten Truppen sofort auSmarschiren .

HelsingforS , 22 . März . ( D . A. Z .) In Folge des ein -
getretenen ThauwetterS beginnt das Eis hie und da zu bre¬
chen , und eine schmale Rinne erlaubt es bereits , daß die
Schiffe , welche durch daS zu schnelle Einwintcrn nicht mehr
in den Hafen einlaufen konnten , nun hereingeschlcppt wer¬
den können . So eben bringt man daS norwegische Schiff
„ Arendal "

, dem es im vorigen Jahre gelang , die Blokade
zu brechen , in den Hafen , und die ganze Szene entwickelt he -
reits ein Bild und Leben , die uns den nahen Frühling ver¬
kündigt . — Großfürst Konstantin wird morgen hier erwar¬
tet , und eS soll große Revue abgehaltcn werden ; deßhalb ist
heute auch eine besondere Lebendigkeit unter den Soldaten
bemerkbar .

Aus Rußland , 22 . März . Der Aufruf des heil .
Synoes an die russische Bevölkerung hat die ohnehin so krie¬
gerische Stimmung auf unglaubliche Weise gesteigert . Alles
drängt sich nach den Bezirksstädten , um in die Druschinen
eingepeiht zu werden ; da jedoch deren vorgeschriebene Stärke
von 1036 Mann bei den meisten Bannern bereits erreicht
ist, so müssen viele jener Kampflustigen nach ihren friedlichen
Hütten heimkehrea , bis etwa ein zweiter Aufruf auch sie un¬
ter die Fahnen ruft . — Das unter der ober » Leitung des
Generalleutnants Arbusoff organisirte Scharsschützenregiment ,
aus Leuten von den kaiserl . Familiengütern gebildet , ist nun
zum Ausmarsch bereit . Man verspricht sich von dieser aus¬
erlesenen Truppe die besten Dienste , zumal sie von sehr tüch¬
tigen Offizieren kommandirt wird . Außerdem haben sich
etwa 6000 Syrjäncn ( Bienenjäger ) aus den waldreichen
Gubernien von Wiätka und Wologda zum Scharfschützcn -
dienst gemeldet ; diese Männer sind, vermöge ihres Erwerbs ,
von Jugend auf an die größten Strapazen und Entbehrun¬
gen gewöhnt , sie wissen mit den Feuerwaffen so gut umzu -
geheu , daß man behauptet : ein Syrjane verstehe die Königin
aus dem Bienenschwärme herauszuschießen . Der Armee
werden diese Leute willkommen sein . — So schreibt man der
„ Kreuzzeitung " .

Bosnien .
» AuS Serajevo wird dem „ Moniteur " vom 5 . März

berichtet , daß Kurschid Pascha , der die unruhigen Bezirke

von Ro « L Bazar , Bihor , und Tergovia durch eine Erpe «
dition zur Ordnung brachte , überall ein MedschliS oder eine
Behörde ernannt hat , wori .-- sich jr zwei Christen befinden .

Krim « .
* Im Lager der Verbündeten scheint sich die Meinungimmer mehr geltend zu machen , daß Sebastopol weder durch

Bombardement noch durch Sturm zu nehmen sei. Die Be¬
schießungsversuche waren bisher nnwirksam ; die Beschädi¬
gungen an den Festungswerken sind jedesmal rasch wieder
ausgebeffert worden , und die ganz aus Stern erbaute Stadt ,deren Häuser großentheils abgedeckt sind , hat von den weit «
herkommenden Kugeln und Raketen auch nicht viel gelitten .
Von einer Verwirrung , die sonst in einer bombardirtea
Stadt zu entstehen Pflegt , kann schon darum nicht die Rede
sein , weil Sebastopol eine ausschließlich militärische Bevöl¬
kerung hat , und Frauen und Kinder schon beim Beginn der
Belagerung fortgeschafft wurden . Die Festungswerke wer¬
den täglich ausgedehnter ; wo die Belagerer Vorgehen ,
steigt über Nacht eine neue russische Verschanzung aus
dem Boden . Die Garnison ist zahlreich und kann jeden
Augenblick gewechselt und verstärkt werden ; sie begreift die
ganze , im Artilleriedienst erfahrene Mannschaft der russischen
Flotte in sich ; Geschütze und Munition sind im Ueberfiuß vor¬
handen und an Proviantzufuhren kann es ebenfalls nicht
fehlen . Im offenen Feld zwar haben die Russen , will man ein¬
zelne kleine Affairen ausnehmen , erfolglos gekämpft ; sie erla¬
gen an der Alma und bci Jnkerman und wurden bei allen Aus¬
fällen zurückgewiesen ; aber sie haben die Festung unzweifelhaft
mi : eben so viel Tapferkeit , als Geschick verlheidigt . Wenn
dadurch schon der Muth der Garnison gehoben werden konnte ,
so hat die religiöse Agitation und bas Lob d s sterbenden
Kaisers Nikolaus , sowie der kommandirenden Generale das
Uebrige gethan . Zwar kann sich General Canrobert mit
Recht der Ueberlegenheit der Waffen der Alliirten rühmen ;
aber jeder Fuß breit Landes mußte mit Strömen von Blut
behauptet werden , und vor wenig Tagen erst hat ein Kampf
am Malakoffchurm flattgrfunden , den man nach der Größe
des beiderseitigen Verlustes eine Schlacht zu nennen versucht
sein kann . Und doch ist dadurch so gut wie Nichts gewon¬nen worden ; der Thurm steht fester da , alS im Anfang der
Belagerung , und das Gleiche gilt von der ganzen Festung .So wird es leicht begreiflich , wie die Meinung entstehenkonnte , man solle mit Hinterlassung eines Zernirungskorps
aufbrechen , den Feind im offenen Feld aufsuchen , vernichten ,die Stadt auch im Norden absperren und so zum Fall brin¬
gen . Aber dieser Plan ist leichter ausgesonnen , als ausge¬
führt . Man schätzt die Belagerungsarmee auf 100,000 Mann
( nach Angabe eines Arztes im englischen Lager soll die eng¬
lische Armee am 13 . März wieder 20,000 Mann stark gewe¬
sen sein , was wir dahingestellt sein lassen wollen ) . Die
russische Krimmarmee ist ohne Zweifel viel stärker . Die
Alliirten konnten höchstens 60 000 Mann stark inS Feld rücken ,denn sie müßten mindestens 40,000 Mann zur Deckung ihrer
Stellungen zurücklaffen . Diese Stärke dürste schwerlich fürdie Unternehmung eines Feldzugs hinreichen . Dazu kommt ,daß die Alliirten , sobald sie den Fuß über die Tschernaja
setzten , überall auf russische Feldverschanzungen stoßen , und
wenn es ihnen gelänge , dieselben zu. forciren , ins Gcbirg
gelangen würden , ein Umstand , aus dem die Russen den
größten Bortheil ziehen könnten .

Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge scheint dem¬
nach der eine wie der andere Plan , die Belagerung wie der
Feldzug , gleich aussichtslos zu sein. Sollte inbeß der
Friede in Wien nicht zu Stande kommen , so würde doch
Nichts übrig bleiben , als ein Feldzug . Die Alliirten müßten
ihre Streitkräfte in der Krimm ansehnlich vermehren , und
dann gegen die russische Armee marschiren . Dann würde
wohl die Armee Omer Pascha ' s durch europäische Truppen
verstärkt , und so in die Lage gesetzt werden , gleichzeitig mit
den Alliirten zu Aggressivoperationen vorzugehen — in der
Steppe , die an allem Nöthigen Mangel leidet , einem mäch¬
tigen , mit zahlreicher Kavalerie versehenen Feinde gegen¬
über freilich keine kleine Aufgabe . Manchen Nutzen könn¬
ten die Alliirten auS ihrer Beherrschung des Meeres ziehen ,
indem die Flotten die Operalionsbasis decken , Zufuhren ver¬
mitteln , allenthalben Landungen allsführen und die Operatio¬
nen mitunter direkt unterstützen könnten . Die Bildung des
großen Reservelagers am Bosporus scheint darauf hinzudeu «
ten , daß diese Eventualität bereits ins Auge gefaßt worden
ist, obschon die Bestimmung der Truppen , die dort konzentrirt
werden , vor der Hand noch nicht festgestellt sein soll.

Die Russen ihrerseits bereiten sich in der Krimm auf einen
Krieg im größten Style vor . Unbesorgt vor Oesterreich ,
wenigstens vor den österreichischen Truppen in den Fürsten -
thümern und der Bukowina , ziehen sie eine Division ihrer
Südarmee nach der andern in die taurische Halbinsel , und
dürsten , wenn sie damit ungehindert fortfahren können , bald
doppelt so stark sein , als ihre Gegner . Wie mißlich Das
für Letztere ist , liegt auf der Hand . Entscheidende Schläge
werden die russischen Feldherren erst führen wollen , wenn sie
sich hinlänglich stark fühlen . Zunächst scheinen sie es beson¬
ders auf Eupatoria abgesehen zu haben , von wo bald bedeu¬
tende kriegerische Nachrichten rinlaufen dürften . Indexen
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treffen dort alte Bekannte aufeinander , und di« Türken sind
vollkommen geneigt und vorbereitet , aus dem rasch befestigten
und für die Defensive ohnehin günstig gelegenen Ort eia
neues Silistria zu machen .

/ X Wie » , 3 . April . Unsere Nachrichten auS der Krimm

reichen bis zum 24 . März . Wie immer , folgt auch diesmal
dem jüngsten russischen Bülletin di « Berichtigung auf dem

Fuße . In der Nacht vom 22 . auf den 23 . hat eS , wie in
den vorhergehenden Tagen überhaupt , blutige Zusammen¬
stöße in der Nähe de- MalakoffthurmeS gegeben , da Raffen
wie Franzosen unaufhörlich bemüht sind , die ihnen gegen¬
überliegenden Werke zu zerstören . Weder die Einen noch
die Andern können sich eines sonderlichen Erfolges rühmen ,
und von einer Zerstörung der französischen Werke ist durch¬
aus keine Rede . Die Geschichte des Kampfes in der er¬

wähnten Nacht ist einfach die , daß die Franzosen , mit Ueber -

macht angegriffen , sich auf ihre Reserven zurückzogen , dann
verstärkt wieder vorrückien und die Russen mit dem Bajonnet
nachdrücklich Hinaustrieben . Am 23 . und in der folgenden
Nacht war es am Malakoffthurm ruhig , dagegen wurden die
blutigen Neckereien auf den übrigen Punkten , fast die ganze
französische Linie entlang , fortgesetzt . Diese erfolglosen Ge¬
fechte sind indessen nicht unbedeutend . Sie kosten viel Blut
und bilde » den Anlauf zu den größeren Operationen , die

täglich erwartet werden . Als Ziel der ersten größeren Un¬
ternehmung deS Fürsten Gortschakoff wird noch immer über¬
einstimmend Eupatoria bezeichnet . Man erzählt sich übri¬
gens , Omer Pascha habe , als er von dem letzten Kriegs -

rathe in Balaklava nach Eupatoria zurückkehrte , die ihn im
Hafen erwartenden Offiziere mit den Worten begrüßt :
„ Nun , meine Herren , freuen Sie sich , wir werden bald
Gelegenheit erhalten , unser Blut besser zu verwerthen , als

bisher . "

** Parts , 4 . April . Die gestern telegraphisch erwähnte
Depesche des Generals Eanrobert lautet kurz :

Bor Sebastopol , am 29 . März . Bei dem Ausfall , den der
Feindin der Nacht vom 22. auf den 23. d . gegen unsere AngriffSwerke
vor dem Malakoff -Thurm machte, wurde er nachdrücklich zurückge«
wiesen und hatte 2000 Todte oder Verwundete . Unsere Verluste
überschreiten nicht 600 Mann . Eanrobert .

Eine heute Morgen angckommene Marseiller Privatde¬
pesche bestätigt mit Nachrichten von Sebastopol , 24 . März ,
das Faktum einer blutigen Schlacht in der Nacht vom 22 .
auf den 23 . , wobei die Russen 2000 Mann und die Zuaven ,
die sich wieder heroisch schlugen , 500 Mann verloren hätten .
Auch spricht diese Depesche von dem Tod des Admirals
NachiMoff , was jedoch vielleicht auf einer Verwechslung mit
dem Admiral Jstonun beruht , dessen Tod der „ Moniteur "

bekanntlich gemeldet har . Diese Nachrichten sind mit dem
am 26 . von Konstaattnopel abgegangene » „ SiamoiS " einge -

trvffen , ker außerdem Alr Pascha ' s Abreise auf den 29 . März
und Riza Pascha

' s Wiedereintritt in seine Funktionen und die
Verbannung Muflapha Pascha ' s ankündigt .

T L » ud » n , 3 . April . Lin Supplement zur „ London

Gazette " dringt eine Depesche Lord Raglan
' s an den Kricgs -

mimster vom 20 . März . Ls heißt dann :

Der Kampf der Franzosen mit dem Feinde um den Besitz der un¬

mittelbar vor ihrer Fronte gelegenen Schützengräben war in der

Nacht vom >7. auf den 18. d . erneuert worden . Er hielt mehrere

Stunden lang an ; da « Feuer , vor Allem das Kleingewehrfeuer ,
war sehr heftig , und der Verlust unserer Verbündeten sowohl wie

» e- Feinde « , der jene Verstecke noch immer besetzt hält , muß , wie

ich fürchte , bedeutend gewesen sein. Nichtsdestoweniger dringen

die Franzosen fortwährend mit ihren Arbeiten vorwärts und nähern

sich der verschanzten Höhr , auf welcher die Russen mit großer Em¬

sigkeit ein furchtbares Werk zu errichten bemüht find , obwohl sie

dabei von unser » und den französischen Batterien häufig unterbro¬

chen werden . In der Nacht auf den 17 . wurven die englischen Pa -

rallelen nicht angegriffen ; aber da « Feuer , dessen ich Erwähnung

gethan , war so unausgesetzt , daß unsere ganze Mannschaft theils

unter Waffen , theil « in Bereitschaft zum SuSrücken gehalten wurde .

Gestern hieß e« gerüchtweise , Fürst Menschikoff sei auf dem Wege

nach Moskau gestorben . War ich auch nicht im Stande , die Rich¬

tigkeit dieser Angabe zu ermitteln , so wurde sie doch allgemein so

sehr geglaubt , daß sie nach Konstantinopel gemeldet wurde . Es

find, wie e« heißt , Verstärkungen au « Rußland im Anzuge, und soll

die 9. Division schon bei Eupatoria angelangt sein ; die Position
der russischen Trappen ln der Nähe de« TschcrnajafluffeS bleibt uu-

verändert . Die Fortschritte der Eisenbahn sin » fortwährend befrie¬

digend , und wir find jetzt schon im Stand » , sie mit namhaftem

Bortheil zur Beförderung von Borräthen und Hüttenbestandtheilen
bis zum Plateau , eine Strecke weit diesseits von Kadikoi , zu
benützen.

Die Berichte der englischen Zeitungskorrespondenten aus
dem Lager reichen nicht über den 19 . hinaus . Der Bericht¬

erstatter der „ Dailp News " schreibt über den Kampf vom 17 .

Folgendes :
Am 17 . befahl General Eanrobert einen neuen Angriff auf die

Schützengruben ; diesmal sollte eine Kommunikation zwischen ihnen
und dem Hauptlaufgraben bewerkstelligt werden . Ein Bataillon
Zouaven mit 2 Bataillonen Jäger zu Fuß wurden mit der Expe-
dition beauftragt ; aber Letztere kamen in Folge eines mißverstande¬
nen Kommando ' « zu spät . Trotzdem drangin die Zouaven nicht
blo« in die Gruben , sondern den Hügel hinauf bis nahe an das
eigentlich» Mamelonwerk . Aber jetzt eröffnet » dieses ein mörderi¬
sche « Feuer auf die andringendrn Braven . Diese , blo« 500 Mann
stark, blieben ohne Unterstützung und mußten sich zurückziehen. Ihr
Verlust belief sich auf 9 Offiziere und 150 Mann , theil « Todte ,
IheilS Verwundete .

19 . März . Die Nacht verging ohne Störung von Seiten de «
Feindr «. Aber bei Anbruch der Nacht eröffnet »» die Franzosen auf
der linken Flanke ein heftigere « Bombardement der Stadt , als bis¬
her versucht worden war . Sie schossen au « allen ihren neuen Mör¬
ser-Batterien mit Bomben , Raketen , und Geschosse » aller Art . ES
war rin wundervolle « Schauspiel , und die Stadt muß beträchtlich
gelitten haben . Roch wunderbarer aber war '«, daß di . russischen
Batterien nicht in« Konzert « »stimmten . Kein Blitz , keiu Schuß
auf ihrer ganzen tziaiez selbst das Feuer ihrer Scharfschützen schwieg

bald nach Eröffnung de« Bombardements , da « einige Stunden
währte . Den Grund diese« Schweigen « weiß Niemand zu erklären .
Ein Irländer , der zwei Jahre lang in Sebastopol gelebt hatte und
am 14. zu uns kam, sagte aus , die Garnison sehe mit Schrecken auf
unsere neuen Batterien .

Die Berichte aller englischen Korrespondenten stimmen im
Uebrigen dahin überein , daß die Zustände im Lager so weit
verbessert find , daß sich das Ersprießlichste hoffen lasse.

Aus Eupatoriasind Berichte vom 13 . zur Hand . Es
war kein neuer Angriff gemacht worden , aber die Besatzung
war dessen gewärtig , zumal das Gerücht allgemein verbreitet
war , der Feind beabsichtige mit 60,000 Mann und 200 bis
300 Geschützen eine regelmäßige Belagerung und Beschießung
deS Platzes vorzunehmen . In der Stadt selbst waren an
30,000 bis 40,000 Tartaren versammelt , die eben nicht dazu
beitragen , sie sauber zu erhalten , und von denen überdies
Biele im russischen Interesse spioniren dürften .

Sebastopol , 24 . März . In einem aus russischer Feder
stammenden Artikel der „ Kreuzzeitung " wird berichtet : Die
vor Eupatoria stehende Division des Generalleutnants
Baron Korff besteht aus den Ulanenregimentern Ukraine ,
Nowo - Archangel , Nowomirgorod und Jelisabethgrad , ferner
einigen Pulks Kosaken mit sechs Feldbattericn ; hierzu wird
nun dieser Tage die Dragonerbivision des Generalleutnants
Schabelsky stoßen , welche 40 Schwadronen zählt und aus
den Regimentern Kasan , Riga , Finnland , und Twer zusam¬
mengesetzt ist ; die Gesammtstärke dürfte sonach 13,000 Pferde
betragen . '

Deutschland .
-L - Bon der Pfinz , 4 . April . ( Was soll uns die

nächste Generalsynode bringen ?) II . Daö Ge¬
sagte gilt auch in Betreff des Kultus . Eö ist Dies der¬
jenige Theil kirchlicher Ordnungen , gegen welchen die Geg¬
ner der Reformen am entschiedensten , aber auch am wenig¬
sten aus eigener Erfahrung und Sachkenntniß eifern . Von
einem geringen Umfang geistiger Mittel zeugt es , wenn man
sich hierbei über untergeordnete Dinge in spottenden Ausdrü¬
cken ergeht , um dadurch die ganze Sache lächerlich zu
machen . Wir glauben allerdings , daß eS da und dort
Anstoß geben würde , wollte man nach der fühlbaren Nüch¬
ternheit unseres bisherigen Gottesdienstes den ganzen orga¬
nischen Komplex der ursprünglich reformatorischen Kultus -
bestandtheile mit einem Mal und rücksichtslos in
unfern Gemeinden einführen ; und so sehr auch mit der Zeit
wieder ein vollständigerer Kultus für unsere evangelische
Landeskirche zu wünschen ist , so dürfte doch die nächste Ge¬
neralsynode damit noch nicht zum Ziele kommen . Ader daß
ein Anfang damit gemacht werbe , dazu ist eS unseres Erach¬
tens jetzt wohl an der Zeit . Denn so oft für das kirchliche
Gesammtleben eine Zeit innerer Erneuerung aus dem Grunde
des göttlichen Wortes eintritt , wie wir seit den dreißiger
Jahren für unsere evangel . Landeskirche doch unleugbar eine
solche haben , so ist darin allemal auch eine Reformation des
Kultus , als der äußern Darstellungsform des innern Lebens ,
hinreichend angezeigt und begründet . Dieser Anfang aber
wäre damit gemacht , daß wenigstens die Hauptbestand -
theile des Kultus , welche von je her die nothwendigea Ele¬
mente deS Gottesdienstes in der protestantischen Kirche ge¬
bildet haben und heute noch in vielen evangel . Ländern bil¬
den , in unsere Landeskirche wieder ausgenommen und die
unwesentlicheren Theile freigegeden würden , damit in den
einzelnen Gemeinden , je nach Bedürfniß , in allmäligem
Fortschritt Gebrauch davon gemacht werden könnte . Und
wo sollte denn — fragen wir — die evangelische Gemeinde
sein , welche sich

' s nicht gern gefallen ließe , daß der Geistliche
beim öffentlichen Gottesdienst in ihrem Namen am Altar ein
allgemeines Sündenbekenntniß spreche , eine Stelle aus der
heil . Schrift verlese , and etwa in dem apostolischen Glau -

benödekcnntniß ihre Glaubenseinheit mit der ganzen christ¬
lichen Kirche bezeuge ? Wenn auch manche Pfarrer sich noch
dagegen verwahren , so sollte man uns doch nicht immer
glauben machen wollen , daß ver gesunde evangelische Sinn
des Volkes im Allgemeinen sich dagegen sträube .

Sehr wenig Gewicht hat die Einwendung Derer , welche
in solchem Aendern von Seiten der Generalsynode eine Ver¬
letzung der Pietät gegen die früheren Synoden sehen zu müs¬
sen glauben , als ob je eine Gencralsynode mit so unbeding¬
tem Selbstvertrauen Beschlüsse fassen wollte und könnte , daß
sie sich dabei eindildete , die nachfolgenden hätten nichts Weiteres
und Besseres mehr zu sagen und zu beschließen . Es liegt ja
doch schon in der periodischen Wiederkehr der Synode selbst
deutlich genug ausgesprochen , daß die nachfolgende zu ändern
ober aufzuheben habe , was von den Festsetzungen der früher »
sich überlebt oder als mangelhaft erwiesen hat . Eö ist darum
nicht recht , wenn man das Aendern in solchen Dingen an
sich immer nur übel deutet ; verwerflich aber ist es , wenn
solche üble Deutung nur dazu dienen soll , in der öffentlichen
Meinung eine Mißstimmung hervorzurufen gegen eben so
zeitgemäße als wohlbegründete Reformen kirchlicher Zu¬
stände .

Ein letztes Argument endlich , das man geltend macht , ist
der Kostenpunkt . Sollte nun dieser wirklich auch bedeu¬
tender werden , als zu wünschen wäre , so dürfte Dies doch,
von einem höher » Gesichtspunkte aus angesehen , noch keines¬

wegs ein zureichender Grund sein gegen Umgestaltungen , die

für die Pflanzung lebendigen Glaubens in den Herzen unse¬
rer evangelischen Jugend und für die Begründung eines ge¬
sunden religiösen Volkslebens überhaupt nüthig sind. Es
wird indeß auch hier , theils mit Absicht , theils auS Jrrthum ,
Vielfach übertrieben . Gesetzt , es würden die neuen Lehr¬
bücher — Katechismus , biblische Geschichte , und Gesangbuch
— an Umfang bedeutend geringer werden , wie wir Dies an¬

zunehmen Grund haben , so wäre damit ein ermäßigter Preis
dieser Bücher für die Zukunft schon an sich gesichert , und es
wäre dann lediglich der erstmalige Ankauf , welcher eine
besondere Ausgabe erheischte . Abgesehen aber davon , daß
diese durch den künftig billigeren Ankaufspreis gar bald

wieder ersetzt fein würde , dürfte auch durch eine längere
Anschaffungsfrist , sowie durch freiwillige Beiträge bemittelter

Familien , an denen es sicherlich nicht fehlen würde , dieser
Anstand leicht gehoben werden . Eine öffentliche Mittheilung
hat bereits aus die Bereitwilligkeit zu solchen Beiträgen hin¬
gewiesen . Wir zweifeln nicht , daß ein Aufruf zu solchem
Zweck bei uns ähnlichen Erfolg haben würde , wie Dies in

Würtemberg bei der Einführung des neuen Gesangbuches in

reichem Maße der Fall war .
Und so möge denn die nächste Generalsynode das rechte

Ziel , das Heil unseres evangelischen Volkes , die Einigkeit
des Geistes unverrückt ins Auge fassen , und der Herr der

Kirche verleihen , daß in gedeihlichem Zusammenwirken einer

erleuchteten Regierung und einer von christlichem Geiste be¬

seelten Kirchenvertretung den ernsten Anforderungen Genüge
geschehe , welche daS kirchliche Leben in unserm Lande zu die¬

ser Zeit stellt .

/^ Heidelberg , 4 . April . Die BezirksunterstützungS -

kommission hat jetzt das Ergebniß ihrer Sammlungen für die

Nvthleidenden des benachbarten OdenwalveS veröffentlicht .
Dieselben sind günstig ausgefallen . Sie ertrugen , außer eini¬

gen Zentnern Hülsenfrüchte und einigen Kleidungsstücken , an
Geld 2154 fl . 12 kr. , darunter ein gnädiges Geschenk Sr .
König ! . Hoheit des Regenten für einzelne , besonders noth -
leidende Einwohner der zum Oberamt Heidelberg gehörenden
Odenwälder Gemeinden . Nachdem das letztgenannte Geschenk
dem allerhöchsten Wunsche gemäß unter etwa 100 arbeitsun¬

fähige , alte , kranke , und gebrechliche Personen schon im Ja¬
nuar d. I . vertheilt worden war , wurden in Schönau,

'
Alt -

neudorf , Heiligkreuzstekiach , Heddesbach , Wilhelmsfelv , Al¬

tenbach , und Petersthal Suppenanstalten errichtet , welche
noch bestehen . Die Armen von Eiterbach , Lampenhain , Hil -

senhain , Börsbach , und Brombach erhielten Unterstützung
durch Brod , und wurden für diese Suppenanstalten und Brod -

abgaben , für die Dauer von sechs Wochen berechnet , im Gan¬

zen etwas über 900 fl. auSgegeben . Der Rest soll nun größ -

tentheils zum Ankauf von Saatfrüchten verwendet werden .

k . Vom Rhein , 4 . April . Es ist von Ihnen früher
schon einmal der trefflichen Weise erwähnt worden , womit
L . Lindenschmit in Mainz die da und dort vereinzelt oder in
Sammlungen stehenden Stücke römischen , keltischen , und ger¬
manischen Alterthums mit täuschender Aehnlrchkeit modellirt
und so zum Gemeingute der übrigen Sammlungen macht .
Wir freuen uns , berichten zu können , daß die dis jetzt abgc -
dtldeten Stücke , worunter Alterthümer von höchstem Werthe ,
sich schon auf 386 Nummern belaufen . Auf die von dem fran¬
zösischen Konservator A. de Caumont ergangene Einladung
wird eine Anzahl dieser Arbeiten an die auf diesen Monat
ausgeschriebene Versammlung französischer Archäologen ein »

gesandt werden . Wir zweifeln nicht daran , daß hiedurch das
jeder Unterstützung würdige Unternehmen auch im Auölanbe

zu verdienter Anerkennung kommen werde .

»
*

«, Baden , 4 . April . Unser Kurort fängt schon an ,
rege zu werden , eine bedeutende Anzahl hoher Herrschaften
sind cingetroffen . Wenn anders die Friedenshoffaungen zur
Wahrheit werben , so rechnet man auch diesmal auf eme fre¬
quente und glänzende Saison . Hr . Direktor Schmitz hat am
vorigen Freitag die hiesige Bühne geschloffen . Das Theater
hat uns den Winter über manchen genußreichen Abend berei¬
tet ; besonders aber gefiel die letzte Vorstellung , worin Hr .
Allmann aus München gastirte . Hr . Schmttz möchte im
Sommer den Versuch mit einem Tivolitheater machen .

Freibarg , 3 . April . ( Schwäb . M .) Die Uhren¬
macherei und Strohflechterei unseres Schwarzwaldes
wird in der Pariser Industrieausstellung in ganz ausgezeich¬
neter Weise vertreten sein . Die auszustellenden Produkte der
genannten Industriezweige werden im Aufträge der Re¬
gierung von einem bisherigen Lehrer an der Uhrenmacher¬
schule in Furtwangen begleitet . — Der Holzhandel auf
dem Schwarzwald fährt fort , ziemlich belebt zu sein . Man
kann gewaltige Lasten Holz u , großer Menge an unser »
Mauern vorbeiführen sehen . — Unser Stadttheater
schloß auf würdige Weise mit der großartigen Schöpfung
von R . Wagner , dem „ Tannhäuser " . Dieses Stück isi
bereits früher schon einmal gegeben worden . — Wie man
hört , so sind die Saaten überall sehr befriedigend . Die
Fruchtpreise blieben bei uns schon einige Zeit so ziemlich die¬
selben .

Freiburg , 4 . April . ( Br . Ztg .) Vorgestern Abend kam
Hr . Bischof Ketteler von Mainz über Paris und Straßburg
von Rom hier an und stteg im erzbischöflichen Palais ab .
Heute früh reiste er nach Mainz ab .

§ * Tryberg . 3 . April . Wie sehr Se . Königl . Hoheit
unser gnädigster Regent bemüht ist, nicht nur die profanen ,
sondern auch die kirchlichen Kunstschätze und Vermächtnisse
früherer Zeit zu erhalten , davon hat heute die hiesige Wall¬
fahrtskirche den sprechendsten Beweis erhalten . Im Jahr
1706 hatte Markgraf Ludwig von Baden ( der Türkenbezwin¬
ger ) und Höchstdeffen Gemahlin , die fromme Sibylle , in Folge
eines Gelübdes der hiesigen Wallfahrtskirche ein prachtvolles
Altarantipendium in getriebenem Silber nebst zwei großen
silbernen Lichtstöcken vermacht . Dasselbe hatte in Folge der
Zeit bedeutenden Schaden erlitten ; cs zu restauriren fehlte
eS aber hier an Mitteln . Kaum hatte Se . Königl . Hoheit
von dem Vorhandensein dieses Kunstschatzes Kenntniß erhal¬
ten , als Höchstderselbe bei Seiner Anwesenheit in hiesiger
Stadt vorigen Jahres es in Augenschein nahm und sogleich
dessen Restauration auf Höchsteigene Kosten anzuordnen ge¬
ruhte . Dieses Antipendium , prachtvoll und mit nicht gerin¬
gen Kosten durch die kunstfertige Hand Stadler ' s in Frei¬
burg nun wieder neu hergestellt und ergänzt , ist heute durch
die gütige Vermittlung deö Hrn . Geh . Rathö und Regie¬
rungsdirektors schaaff , gelegentlich der Amtsübergab « an
den neuen Amtsvorstand v. Senger , wieder anher gelangt .
Trybergs Bewohner werden hiefür ihrem hochherzigen Für¬
sten stets ei« dankbares Herz bewahren , und so oft dasselbe

. ( .



die Kirche schmückt, den Regenten Friedrich und Höchstdeffen
Ahnen dem besonder « Schutze des Himmels empfehlen .

München , 3 . April . Wie die „ Pf . Z ." nachträglich
vernimmt , hatten die Minister vor der Kammerauflösung
dem König ihre Entlassung angeboren , die jedoch nicht ange¬
nommen wurde . — König Ludwig wird die Reise nach Rom
am Dienstag nach Ostern antreten und sich später mit dem
Prinzen Adalbert nach Neapel und Sizilien begeben .

Augsburg , 1 . April . In Dinkelsbühl , dem Geburts¬
ort des verstorbenen Domkapitulars Christoph v . Schmidt ,
beabsichtigt man , dem weltberühmten Jugendschriftsteller ein
würdiges Denkmal zu errichten und wird deßhalb nächstens
eine Kollekte eröffnen .

Hanau , 3 . April . ( Fr . I . ) Gestern haben Stadtrath
und BürgerauSschüffe den LanorathSamtsaffeffor Cassian zu
Fulda , einen gebornen Hanauer , zum Oberbürgermeister ge¬
wählt . Es «st dies die achte Wahl seit der im Jahr 1850
eingetretenen Erledigung der Stelle .

Köln , 2 . April . Ueber die Verhandlungen der preußi¬
schen Regierung mit dem Eigenthümer der „ Kölnischen Zei¬
tung " kann die „ Deutsche Allg . Ztg . " auö guter Quelle Fol¬
gendes mittheilen : Man beschuldigte die „ Kölnische Zeitung "
von Seiten der preußischen Regierung schon seit längerer
Zeit , baß sie die oppositionelle Stimmung der Rheinproviaz
wesentlich mache , daß alle kleineren Provinzialblätter sich
nach ihr richten , und daß der bisherige Redakteur Brügge¬
mann wegen seiner burschcnschaftlichen Vorgänge und länge¬
re in Preußen erduldeter Haft zu gereizt sei , um sich in
seiner Opposition mäßigen zu können . Nach verschiedenen ,
in Brüggemann

' S Erklärung auch erwähnten Versuchen , die
„ Kölnische Zeitung " zu einer gemäßigten Opposition zu ver¬
anlassen , hat man denn kürzlich von Berlin aus dem Ver¬
leger der „ Kölnischen Zeitung " , Joseph Du - Mont , die Alter¬
native gestellt : entweder Brüggemann von der Redaktion zu
entfernen , oder der Unterdrückung des Blattes durch Kon -
zesfionsentziehung gewärtig zu sein . Der Verleger hat
darauf erklärt , daß er lieber die Konzessionsentziehung er¬
dulden , als einen eigentlichen Tendenzwechsel der „ Kölni¬
schen Zeitung " eintreten lassen , lieber das Blatt unterdrückt ,
als seiner Unabhängigkeit beraubt sehen wolle , daß er aber
gerne einen Redaktivaswechsel vornehmen wolle , wenn man
ihm versichere , daß nicht mehr verlangt werde . Es ist ihm
darauf eröffnet worden , daß man keinen völligen Tendenz¬
wechsel der „ Köln . Zeitung " verlange , wohl aber eine grö¬
ßere Selbfibeschrankung und Rücksichtsnahme bei Verfolgung
der liberalen Tendenzen , namentlich gegenwärtig eine minder
eifrige Vertretung der westmächtlichen Politik , und deßhalb
Entfernung des seitherigen Redakteurs . Darauf ist der
Verleger der „ Kölnischen Zeitung " eingegangen , Brügge¬
mann ist von der Redaktion zurückgetreten , und vr . H . Kruse
hat dieselbe vom 1 . April an übernommen .

Hannover , 2 . April . ( K . Z . ) Bereits von 6 größer «
Städten sind Adressen an den König ergangen , in denen die
Einberufung der Stände erbeten wird . — Die von einem
hiesigen Publizisten verfaßte und von einer Hildesheimer
Buchhandlung verlegte Schrift : „ Die deutsche Politik Preu¬
ßens und das Berliner Zentralpreßburt au " , ist für den preu¬
ßischen Staat soeben verboten worden .

-Oldenburg , 31 . März . ( W .-Z .) Der Regierungs -
kornmtssär machte in der heutigen Sitzung des Landtages die
Mittheilung , daß die Verlängerung des Landtags , wie sie
dessen ausgesprochenen Wünschen entspräche , bereits ver¬
fügt sei.

Bremen , 31 . März . Die Militärdeputation hat neben
dem gewöhnlichen auch ein Budget über die Mobilmachung
des BundeekontingentS und Unterhaltung desselben auf dem
Kriegsfuße eingereicht . Dasselbe ist für zehn Monate , vom
1. März bis 31 . Dez . d. J ., und auf 30 . 723 Thlr . berechnet .

Berlin , 3 . April . Aus der preußischen Weichscl -

niederung sind hier höchst traurige Berichte über die durch
Hochwasser und Eisgang dort angerichteten ungeheuer » Ver¬
wüstungen eingegangen . Um den von schwerem Unglück heim¬
gesuchten armen Bewohnern der überschwemmten weiten
Landstriche wieder aufzuhelfen , wird es umfassender und nach¬
haltiger Unterstützung bedürfen . — Von einer Depesche des
österreichischen Kabinets als Antwort auf die letzte preußischeNote weiß man hier bis jetzt Nichts , und sind die darüber in
den Zeitungen enthaltenen Mittheilungen sehr anzuzweifeln .— Die Abgeordneten haben mit dem Beginn der Ferien die
Hauptstadt verlassen , und nehmen am 16 . d. M . ihre Be -
rathungen wieder auf .

Das Kroll '
sche Etablissement ist mit dem 1 . d. geschlossenworden , nachdem den in solchem beschäftigten und ange -

stcllten Personen noch die laufenden Gehalte ausbezahlt wor¬
den waren . Trotz aller Bemühungen des Verwaliungsko -
mitee ' s ist es nicht möglich gewesen , das Schicksal der gericht¬
lichen Subhastation von dem Etablissement abzuwenden und
die Schuldenverhältnisse desselben zu regeln . Der Gesammt -
betrag der Schulden beläuft sich auf 350,000 Thlr .

Königsberg , 29 . März . ( Ostpr . Z .) Der hiesige
Festungsbau ist auch in diesem Winter und selbst bei der
strengen Kälte gefördert worden ; die verwendeten Arbeits¬
kräfte sind bedeutend gewesen , denn im Januar waren täglichüber 600 und im Februar etwa 700 Mann thätig .

Dresden , 2 . April . Die Erste Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung die Budgetabtheilung der allgemeinen
Staatsbedürfnisse erledigt , und dieselbe im Allgemeinen in
Uebcreinstimmung mit der Staatsregiecung bewilligt .

LLie « , 2 . April . ( A. Z .) Die tiefbetrauerte verewigte
Erzherzogin Maria Dorothea starb , umgeben von den Erz¬
herzoginnen Elisabeth und Hildegarde und den ErzherzogenKarl Ferdinand und Joseph . Ihre letzten Worte enthielten
Grüße und Segnungen für die in fernen Landen weilende
Tochter , Herzogin von Brabant , die der Liebling der Mutter
gewesen . In ihrem Testament wurden die Armen und die
Wohlthätigkeitsanstalten in Ofen und in Wien mit namhaf¬ten Summen bedacht , wie denn die hohe Frau auch im Leben
deS Guten unendlich viel an den Armen gethan . — Die
Uebergabe der Staatseisenbahnen an die französische Gesell¬
schaft beginnt Mitte April . Die neue Direktion wird am
4 . April hier eintrcffen . — In Betreff der schon wiederholt
besprochenen Kaiserkrönung vernimmt man jetzt , daß das
Statut darüber gleichzeitig mit den Landesvertretungsgesetzenin Kürze publizirt werden soll. An die Stelle der früheren
Krönungszeremonielle würde ein Huldigungsokt treten , der
Heuer in Wien am 18 . Aug . d. I . , dem Geburtstage des
Kaisers , vollzogen werden soll. Die Huldigung würde von
allen Kronlänbern gleichzeitig durch Landesdeputationen ge¬
leistet werden .

4^ Wie » , 3 . April . Sonntag Abend entsendete Lord
Russell einen Kurier direkt an Lord Raglan über Varna in
die Krimm . — Gestern starb im nahen Badeorte Baden der
k. k. General der Kavalerie , Graf Civilart , zugleich Ober¬
leutnant der k. k. Arcieren - Leibgarde . — Wie streng das
Geheimniß der Konferenzen am Ballplatze bewahrt wird ,
zeigt sich schon in dem Umstande , daß die den Sitzungen bei¬
wohnenden Minister persönlich die Berichte an ihre resp .
Regierungen abfassen , während Hofrath Hammer die nach
Konstantinopel bestimmten Mittheilungen verfaßt . — Von
Freitag , 6 . d., an werden die Räumlichkeiten für Hrn . Drouyn
de l'Huyö im Hotel „ zum römischen Kaiser " bereit gehalten .

Schweiz .
x Aus der Schweiz , 3 . April . Die Publikation des

Vertrags mit Oesterreich im „ Bundesblatt " geschah unter
den einleitenden Worten , daß ihn der Bundesrath in Ver¬
tretung des Tessiner Kantons und auf dringliches Verlan¬
gen des dortigen Großraths ratifizirt hat . Der Bundesrath
will also die Sache als eine rein kantonale betrachtet , und sich
aller Verantwortlichkeit für die Vollziehung der Ratifikation

enthoben wr'ffen . — Das eidgenössische Post - und Baudepar¬tement wird mit Oesterreich über den Anschluß der beidersei¬tigen Telegraphenleitungen bei Chiavenna in Unterhandlungtreten . — In Genf ist ein amerikanisches Konsulat , nunmehrdas dritte in der Eidgenossenschaft , kreirt worden . In die¬
sem Orte sollen die beanschlagten 240,000 Fr . für das
Wahlgebäude bereits gezeichnet sein , und dir Arbeiten baldin Angriff genommen werden . — Die in Solothurn stattge¬habte Versammlung der Aktionäre der Dampfschifffahrt hatein neues Dampfschiff , das dritte , zu bauen beschlossen . —
Der Flächenraum sämmtlicher unternommenen Eisenbahn¬bauten in der Schweiz «nacht 134 */ , Wegstunden , das Ge «
sammtkapital hiezu 130,000,000 Fr . Siebzig Millionen findbereits gesichert .

Frankreich .
-f- Paris , 4 . April . Der „ Moniteur " zeigt an , daßder französische Gesandte zu Brüssel auf Verlangen deS Prin¬zen Napoleon und in Gemäßheit der Instruktionen der

kaiserl . Regierung am 22 . Fcbr . dem belgischen Minister der
auswärtigen Angelegenheiten eine offizielle Klage gegen den
Herausgeber des „ Pamphlets " über die Krimmerpedition ,„ verleumderischer Weise " betitelt : „Denkschrift eines Gene¬rals an die Regierung Sr . Maj . des Kaisers Napoleon IN "

,übergeben habe , und daß diese Klage sofort den Gerichtenüberwiesen worden sei.
Durch eine neue kaiserl . Verfügung wird in sämmtlichen

hundert Jnfanterieregimentern der französischen Armee ein
viertes Bataillon errichtet , das von dem Major des Regi¬ments kommandirt werden und die bisherige Rolle der drit¬
ten oder Depotbataillone spielen wird . Dieses vierte Ba¬taillon wird aus den beiden letzten Kompagnien der beiden
ersten Bataillone , der fünften Kompagnie deS dritten Ba¬
taillons , und dem sogenannten nicht einrangirten Peloton
gebildet werden . In Folge dieser Einrichtung , die den
Zweck zu haben scheint , durch Vermehrung der Cadres vor¬
kommenden Falles die schnelle Ausbildung neu ausgehobener
Mannschaften zu erleichtern , wird die Formation der Re -
servedivisioncn aus den vereinigten Grenadier - und Bolti -
geurkompagnicn der dritten Bataillone verhindert . — Börse
flau . 3proz . 70 .20 ; 4 */,proz . 94 .

Spanten .
* Madrid , 3 . April . ( Tel . Dep .) Lord Ho vden hatden Zeitungen über die gegen die Protestanten zu Sevilla

verübten Unbilden eine Mittheilung zugesandt , die den mi¬
nisteriellen Erklärungen widerspricht . Die Regierung wird
hierüber bei der englischen Regierung Beschwerde führen .

Großbritannien .** London , 3 . April . Heute geht die Ostseeflotte unter
Segel . In Portsmouth war gestern ein babylonisches
Fremdengedränge , und die Lebhaftigkeit der Vorbereitungs¬
szenen soll Alles verdunkelt haben , was man voriges Jahrbei Napier 's Ausfahrt gesehen hat . Außer dem „ Ruby " und
„ Petter " ist aber noch keines der leichten neuen Kanonen¬
boote zur Armada gestoßen . Von sonstigen Rüstungen ver¬lautet , daß daS LanbtransportkorpS um 500 Fuhrleute , unddie königl . Artillerie um sechs Batterien verstärkt werden
soll . Zwölf Abtheilungcn verschiedener Kavalerie - und In¬
fanterieregiment » haben Befehl erhalten , sich zur Einschif¬
fung nach dem Kriegsschauplatz bereit zu machen . Die
Dampfyacht „ Osborne " ( früher „ Viktoria und Albert " ) wird
für den Kaiser und die Kaiserin der Franzosen in Stand
gesetzt .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . April . ( H . N .) Der Reichstag ward

heute mit Verlesung eines königlichen Briefes vom Premier¬minister geschlossen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

L.98 . i3 ) l .

( im bayerischen Hochgebirge )
Wird am 1. Juni eröffnet .

ES werden wie bisher Schwefel -, Sool - und Molkenbäder , Ziegenmolke und frische Pflanzensäfte
verabreicht und bestehen für alle Bedürfnisse festgesetzte Preise .

Bestellungen beliebe man an die Bavinspektion Kreuth einzusenden , woselbst auch die gedruckten
Satzungen gratis zu haben sind. — Tegernsee , den 3 . April 1855 .

Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Bayern

Güteradministr ation . _
(Lnooocs üu Loreru ventral paar I 'lUIowaxos , S Vite vergöre ä karis .)

LBr. Boyveau -^ affeeteue 's ärztliche Konsultationen
— zu Ai « . L- , und mutelst Correspondenz . —

Unentgeltliche Behandlung der Flechten , Krebsgeschwüre , Skrofeln und Rheumatismen , der
Unfruchtbarkeit und Impotenz , der Frauenkrankheiten und spphilitischen Leiden , von neuem oder altem
Datum . — Näheres bei : Arischen u . Haas in Frankfurt ; K» i ». Galette in Mainz ; Gergy u .
Bernouilly in Basel ; Lachat in Freyburg ; woselbst man auch ein als Gebrauchsanweisung dienen¬
des Büchelchcn ^verabsolat

_̂ _ ^ .636 . sn )3 .
ä .953 . s3 ) 2. Frankfurt a ./M .

Deutscher Phönix .
Zehnte ordentliche General - Versammlung .

In Gemäßheit §. 37 der «Statuten werden die nach §. 38 derselben stimmberechtigten Aktionäreder LerflcherungSaesellscbaft - der Deutsche Bbon .r « zu der
Samstag , den 28 . April , Vormittags i « Uhr ,

in dem auf den Einlaßkarten bezeichnten Lokale dahier ,staitfindenden ordentlichen Generalversammlung eingeladen .

. Disjenigen stimmberechtigten Aktionäre oder deren Bevollmächtigte , welche in dieser Versammlung
^ " scheinen gedenken , haben sich am 20 . und 21 . Apnl , rn den Vormittagsstunden von 0 bis
/ FUHr , über ihre statutenmäßige Qualiflkation entweder dahcer auf dem Bureau der Gesellschaft
^ orsengebäude ) , oder in Karlsruhe auf dem Bureau der Sekt » « zu legitimsten ( § . 39 ) und »st
vrscheinigung hierüber in Empfang zu nehmen . „

Diese Legitimation wird zu bewirken sein : von den Namen - Artionaren durch Angabe der

Nummern der auf ihren Namen in die Register der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; von den Be¬vollmächtigten außerdem durch Einreichung ihrer Vollmachten ; von den Inhaber « der Aktiendurch Vorzeigung dics . r Aktien mit einem Nummernverzeichniffe in doppelter Ausfertigung .Am 2U . und 27 . April , in den Vormittagsstunden von U bis 12 Uhr , können sodannvon den Berechtigten die , zum Eintritt in rie Versammlung erforderlichen , nur für ihre Person giltigenEinlaßkarten gegen Rückgabe der odgedachten Legitimations -Bescheinigung auf dem Bureau - er Gesell¬schaft dahier , ober bei der Sektion in .Karlsruhe , in Empfang genommen werden .
Frankfurt a . /M ., den 29 . März l855 .

Der Verwaltmrgsrath
der Gesellschaft „ Deutscher Phönir ."

L 194 . Straßburg .
Bekanntmachung .

Sonntag und Montag , den 8 . und 9 . April wird
in Straßburg eine große Blumen - , Pflanzen - , Ge¬
müse - und Früchte - Ausstellung in der gedeckten
Halle , Kleine Metziggaffe , statthaben . Bedeutende
Preise werden ausgetheilt , die sowohl von der Re -
gteruna , als von den Damen und dem Nieder -
rheinischen Gartenbau -Vereine angeboten worden
find . Man erwartet zahlreiche Besuche von Ken¬
nern und Liebhabern ._

Kad gteikmeiter
bei Landau in der Pfalz .

^ .647 . f7 ; 4 . Hautschwäche , übermäßige
Schweiße , Rheumatismen , Catarrhe ; Ver¬
dauungsschwäche , Stockungen in den Nnter -
leibSoraanen , Scropheln , Hypochondrie ;
Hysterie , Bleichsucht » weißerFluß ; Nerven¬
schwäche , Veitstanz , nervöse Eontraptnren ,
beginnende Lähmung und ähnliche Krankheiten
werden , nach vieljährig erprobten Kurmethoden , in
der Anstalt deS Unterzeichneten ficher und gründlich
geheilt .

Die günstigsten Erfolge find von der Wasserkur
im Frühjahre zu erwarten . — Die Ziegenmolken
werden hier vom t5 . April an getrunken . — Pro -
spektu « ertheilt die Expedition diese « Blattes
gratiS , jede nähere Auskunft : « >-. « « ck . L .
Schneider zu Bad Gleisweiler in der Pfalz .

Lehrlingsgesuch.
L.63. s2j2 . In ein Ellenwaaren -

Geschäft einer Hauptstadt Badens wirv ein mitden nöthigen Borkenntniffen versehener jungerMann in die Lehre gesucht . Nähere - bei der Expe¬dition der Karlsruher Zeitung .

L .98 . KönigSbach .

Schafe -Verkauf .
- Jakob Egle Wittwe au « Mött -
gen läßt ihre in Ispringen , Oberamts Pforr -
m . laufenden 92 Stück Schafe Dienstag , den
. April d. J ., Vormittags I , Uhr, ln Ispringen
gen Baarzahlung verkaufen . ^
KönigSbach , den 4. April >855 .

^ „ Der Bevollmächtigte :

4 .662 . 3̂) 3. Mannheim .

Sekanntmachung .Wegen der auf den ersten und zweiten Dienstagim Monat April fallenden israelitischen Feiertagewird der nächste hiesige Pferde - und Rindermarkt
Donnerstag , dev 12 . April ,

abgehalten ; waS hiermit zurKenatniß der Han -
delSleute gebracht wird .

Mannheim , den 13. März 1855 .
Großherzoal . Bürgermeisteramt .

C. Restler ,
vöt. Lhüttö .



L.52. (Z)2. Nr . 5524. Karlsruhe .
Bekanntmachung .
. Die - Vornahme einer Kameralasfisten -

ten -Prüfung betreffend.
Die nächste Sameralasfistentell-Prüfung wird den

11 . Juni d . I . ihren Anfang nehmen. Dies
wird unter Bezug auf fi . S der Verordnung groß-
herzoglichen Finanzministeriumsvom 25. Mai 1838.
Reg-Bltt . Seite 201 , und die Bekanntmachung vom
10. Januar 1845. Nr . 436 , St .L .Bltt . Sette l , mit
dem An fügen hierdurch verkündet , daß diejenigen
Lanzletgehüfen, welche sich dieser Prüfung unter«
-Lehen wollen , ihre Anmeldungen unter Anschluß
der rrfdrderlichenZeugnisse in Zeiten dahler etn-
zuretchen haben .

Karlsruhe , den 30. März 1655.
Steuer «Direktton .

Mater .
Jos . Müller .

8 .87. Nr . 13,492 . Waldshut . (Bekannt¬
machung .)

Die Einrichtungder Amtsregistratur,
hier den Verkauf der zu vertilgenden
Akten betr.

In Folge Erlasses großh . HofgerichtS vom 16 .
März l . I .. Nr . 1659, III . Genat , ist die Vertilgung
der aus der Civüregistratur ausgeschiedenen un¬
brauchbaren Prozeß« und Gantakten genehmigt .

Wir setzen die Inhaber von Papierfabriken zum
Ankauf dieser etwa 12 Centner wiegenden Akten
Mit dem Anfügen in Kenntniß, daß die Ankaufs¬
gesuche unter Angabe deS Kaufpreises pr. Centn «
binnen 14 Tagen Portofrei anher zu machen sind .

WaldShut, den 29. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt,

vk . Schmiede ».
8 . 103 . (3) 1. Nr . 9685 . Mannheim . ( Aufge¬

fundener Lestchnam .) Heute wurde im Rheine
eine stark in Verwesung übergegangenemännliche
Leiche von 5 ' 5" Länge , unbestimmbarem , jedoch
mittlerem Alter, mit braunen , 1 bis 2 Zoll langen
Kopfhaaren , wegen Verwesung ganz unkenntlichen
Zügen, aufgefunden.

Die Leiche war bekleidet :
1) mit zerrissenen , ledernen Halbstiefeln ,
2) mit zerrissenen , blau und schwarz karrorirten

BuckSkinhoscn,
3) mit einer alten , geflickten, baumwollenen,

schwarz und roth punktirten Jacke,
4) mit Hosenträgern von Gurtenzeug,
5) mit einer schwarztuchenen Weste , in deren

rechten Tasche sich ein Zulegmesser mit einem
hornenen Heft und ein eiserner Nagel befand ,

6) mit einem zerrissenen , schwarzseidenen Hals¬
tuch ;

7) mit einem zerrissenen , baumwollenen Hemd ,
8) mit einer ledernen Gurte um den Leib mit

messingenen Schnallen;
9) mit zerrissenen , theilweise geflickten Unter¬

hosen von geköpertem Leinwandzeug ,
10) mit grauwollenen Socken .
Wir bitten um Nachricht , wenn irgendwo Etwas

über dir aufgefundeneLeiche bekannt sein -sollte .
Mannheim, den 28. März >855.

Großh. bad . Stadtamt .
v . Pr een .

8 .20. ( 3)3. Nr . 76,2 . « chern. (Fahndung .)
E- zirkuliren falsche Guldenstücke mit köntgl . baye¬
rischem Gepräge und der Jahrzahl >819. Diesel¬
ben bestehen aus versilbertem Knopfmetall, und
find an dem stumpfen Aussehen der Gravüre beider
Seiten , der mißlungenen äußern Randverzierung,
dem Durchschimmern der röthlichen Farbe au den
abgeriebenen Stellen , dem fettigen Anfühlen der
Oberflächen und dem gegen die ächten Stücke um

Loth leichtern Gewicht zu erkennen ; was be¬
hufs der Fahndung veröffentlrcht wird.

Achern, den 19 . März 1655. .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a u t i e r.
L.99. Nr . 8061. Durlach . (Aufforderung

und Fahndung .) Die Phtlippina Horsch von
Hochjausen steht dahier wegen Betrugs in Unter¬
suchung , und da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt ist , so wird dieselbe hiermit aufgefor«
dert, sich unverzüglich zur wettern Konstttuirung
und Konfrontation mit ihrem Gehilfen Alois
Kunz von Stupferich dahier zu stellen.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche verehrliche Be¬
hörden , auf die Philtppine Horsch zu fahnden,
und dieselbe im Betretungsfall hieher zu liefern.

Durläch, den 4 . April >855 .
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a.
8 .92. Nr . 12,513 . Bühl . ( Aufforderung .)

Rekrut Johann Mußler von Weitenung hat sich
heimlich von Hause entfernt und ist wahrscheinlich
nach Amerika auSgqwandert. — Derselbe wird auf¬
gefordert, fichbinnen6Wochen dahier zu stellen,
widrigenfalls er de« badischen Staats « und damit -
auch deS GemeindebürgerrechtS für »erlustig er¬
klärt und in eine Geldstrafe, von 600 fl. verfällt
würde, vorbehaltlich seine» Persönlichen Bestrafung
wegen Refraktion im BetretuugSfalle.

Bühl, den- D . Mär » 1855- - .
Großh. bad . Bezirksamt.

S t i g l e r .
^ vät. I . Laur .

4 .992, (3)3. Nr. 9730. Säckingen . (Auf¬
forderung .) Der Soldat vom I . Füsilierbatail-
lon, Fridolin Bär vonKarsau , wird aufgesordert,
sich binnen 6 Wochen dahier « der bei seinem
Kommandozu stellen, ansonst er als Deserteur er¬
klärt pnd in die gesetzlicheStrafe verfällt würde.

Säckingen, den 28. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
L . 24. f3) 3 . Nr . 8337. Waldkirch . ( Auf .

forderung . )
Baumer , led ., von AltsimonSwald ,M - chael Ktknzle,led . . von da,EUsabetha Hoch , lrd., von da, und

Johanna Pfandler , Ehefrau des Jakob Rie -
der von da,

sche!nlLnach
'
»mer7k - ^ entfernt , ""d « °hr-

Wir fordern dieselben hiermit auf , innerhalb
4 Wochen sich bei uns zu stellen , andernfalls sie
de« badischen StaatSburgerrecht « verlustig erklärt
würden. _ _

Waldkirch , den 29. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz.

8 .21 . (3)2. Nr . 7922. Waldkirch . ( Straf -
rrknntniß .) , Nachdem llnterlrhrer JohcknnlNa -
poinuk Baumgärtner .von Freiburg , Soldat im
IV . Infanterieregiment , sich auf die Aufforderung
vom 14. Dezember ». I -, Nr . 29,625 , bisher nicht
gestellt hat , wirb derselbe wegen Desertion , mit
Bezug auf 9. Abs. ä . des VI . Conft .EotktS , in
eine Geldstrafe von 1200 ff . verurtheilt, mit Ent¬
ziehung des badischen Staatsbürgerrechts und
mite» Verfüllung in die Kosten des Verfahrens.

Waldkirch , den 2>6 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
8 .86. Nr . 12,484. Bühl . (Straferkennt -

niß .) Da sich Kanonier AloiS Schmalz von
Varnhalt auf die an ihn ergangene Aufforderung
nicht gestellt hat, wirk derselbe nunmehr, unterVer -
fällung in dieKosten dieser Untersuchung , des badi¬
schen Staats - und damit auch des Gemrindebürger-
rechtS sür verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt, vorbehaltlich seiner persön¬
lichen Bestrafung wegen Desertion durch die Mili¬
tärbehörde im Falle seines Betretens .

Bühl , den 28. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stigler . 3- --
vät. I . Laur .

8 . 101 . Nr . 5401. Adelshetm . ( Straf -
erkenntniß . > Da sich Franz Joseph Vogt von
Osterburken , Soldat im großh . II . Füsilierbatail¬
lon, der öffentlichen Aufforderungvom 29 . Januar
d . I . , Nr . 1917 , ungeachret bis jetzt nicht gestellt
hat, so wird derselbe , unter Be-rfällung in die
Kosten, des Staatsbürgerrechts für » erlustig erklärt
und zur Zahlung einer Strafe von 1200 fl . ver -
urthent .

AvelSheim, den 29 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemanu .' 8 . 89. Nr . 10,819. Emmendtngen . ( Er -
kenntniß . ) Da sich die Ehefrau deS Bernhard
Ri «h von Reuthe auf die amtliche Auflage- vom
6. Dezember v . I . nicht gestellt hat, so wird sie
unter Verfüllung in die gesetzliche Vermögensstrafe
deS OrtS - und Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt. > .

Emmendingen , den 15. März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Mors .
8 .76. Nr . 11,569. Bruchsal . (Vorladung .)

- I . S .
der Ehefrau des Valentin Robert ,
Katharina, grborüe Müller , von
Stettfeld ,

gegen
ihren Ehemann , z . Z . flüchtig,

Bermögensadsonderungbetr.
Nach Inhalt der Klage hatten sich die Robert '-

schen Eheleute t . I . 1851 auS dem -wechselseitig
ledigen Stande verheirathet , und vor Eingehung
den Ehrvertrag errichtet , in welchem — abgesehen ,
von einem hier nicht in Betracht kommenden Ge¬
dinge — die gcsctzlicheGütergemeinschaft bedungen
war. Während der Ehe seien der Kl : auf Ableben
ihrer Mutter verschiedene Liegenschaften , im Be¬
trag von 640 fl . , zugefallen . Der Bekl . , welcher
vor der Ehe seine eigene Liegenschaften veräußert
und deren Erlös in die Gemeinschaft eingebracht
habe , habe mit diesem Gelbe wieder andere Liegen¬
schaften , im Werthe von 630 fl . , erworben. Der
Kaufschilling hiefür sei nur theilweise bezahlt ;
außerdem sei vom Bekl . einer der der Kl . durch
Erbschaft angefallenen Aecker um 106 fl . veräußert
worben . Auf Anordnung des Untersuchungsrich¬
ters sei das Vermögen deS Bekl . , welcher , der
Theilnahme am Verbrechen der Münzfälschung be¬
schuldigt , flüchtig geworden sei , mit Beschlag be¬
legt worden und das deßfalls aufgenommene Ver«
mögensverzeichniß habe ein Defizit deS «hemännl. -
und GemeinschaftsvermögenS von 16 fl. 59 kr . er¬
geben.

Hierauf wird die Bitte gestützt , die Kl . für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondrrn.

Zur Vorhandlung über diese Klage wird Tag¬
fahrt auf
Samstag , den 28 . April , Morgens 9 Uhr ,
anberaumt, und der Bekl . hiezu mit dem Androhen
vorgeladen , daß im Fall seine« Ausbleibens der
thatsächltche Inhalt der Klage für zugestanden und
jede Schutzrede dagegen für versäumt erklärt wer¬
den würde.

Zugleich wird dem Bekl . aufgegeben , »inen im
Gerichtsorte wohnmden Gowalthaber zu bestellen,
andernfalls die weitern Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie dem
Bekl. eröffnet oder behändigt worden wären , nur
a»n Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen wer¬
den würden .

Bruchsal, den 28. März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

8 .74. Nr . 13,654. Mosbach . (Bedingter
Zahlungsbefehl .) In Sachen des I)r . Gruber
dahier gegenAndr« S Schwab in Katzenthal . For- >
dtrung von 350 fl., nebst 5 Proz . ZinS vom 9. Mai
1852, aus Darlehen betreffend , wird der Beklagte
angewiesen , entweder den klagenden Theil zu be¬
friedigen , oder wenn er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlangen will, dieses binnen 8 Ta¬
gen zu erklären , widrigenfalls auf klägerische« An¬
rufen die Forderung für zugestandeu erklärt wer¬
den wird. Zugleich wird dem Beklagten , dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist, aufgegeben , binnen
derselben Frist einen im Orte des Gerichts wohnen¬
den Gewalthaber zu bestellen, indem sonst alle wei¬
teren Verfügungen und Erkenntnisse mit der Wir-
kuug der Eröffnung oder Einhändigung nur an
dem Sitzungsorte deS Gerichts angeschlagen wür¬
den . - Mosbach , den 19. Februar 1855. Großh.
bad . Bezirksamt-. W. Kapfereu :8 . 100. Nr . 11,544. Pforzheim . ( Oeffent -
lich » Lufforderuug . ) Auf Antrag deS Bijou -
tertefabrikanten Ferdinand Wagner von hier ,
NgmenS seiner Ehefrau Louise , geb. Schuaiter ,
werden alle Diejenigen , welche auf nachstehende
der Letzteren in der Erbtheilnna auf Ableben der
Ernst Gottfried Wildersiun Wittwe von hier
im April 1854 zugefallene , in den hiesigen Grund-
und Pfandbüchern nicht eingetragen» Liegenschaft :

Eine zweistöckige Behausung in der Lamm¬
gaffe , neben Bijoutier Binder Wittwe und
Drei -König -Wirth Fauser hier —

EigenthumS-, Unterpfand«- oder sonstige dingliche
Rechte, oder lehenrechtliche oder sideikommiffarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben, aufge¬

fordert, solche binnen zwei Monaten dahier
gerichtlich gekieosslzu machen, widrtghnß -V« solche
Rechte und Ansprüche dom neuen Erwerber oder
UnterpfandSgläubiger gegenüber verloren gehen
würden.

Pforzheim, den 3l . März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Bincenti .
8 .97. Nr . 11,53k Pforzheim . ( Versäu -

mungSerkenntntß .) Auf Antrag des Seifen¬
sieders Eduard Gerwig hier werden alle bisher
nicht angemeldeten dinglichen Rechte und fidcikom-
mtssarischen oder lehenrechilichen Ansprüche auf die
in der öffentlichen Aufforderung vom 7 . Februar
d . I -, Nr . 5096 , bezetchneten Liegenschaften dem
neuen Erwerber oder UnterpfandSgläubigergegen¬
über für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 3l . März 1855.
Großh. bdd . Öberamt .

v . Vincent i.
8 .85. (3) 1. Nr . 10,770 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Auf Ableben deS Andreas Kumm -
liu von Serau hat der großh. Fiskus, vertreten
durch die großh . Kreiskaffe zu Freibürg , um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft
nachgesucht. Alle erbfähigen Verwandten deS Ver¬
lebten, oder sonstige Personen, welche ein Erbrecht
an denselben zu begründen vermögen , werden auf-
gefordert, binnen 4 Wochen ihre Ansprüche zu
begründen , widrigenfalls der Einweisung deS
großh . FiSkuS stattgegeben würde . — Emmen¬
dingen , den 14 . März 1855. Großh. bad . Ober¬
amt. MorS .

8 .91 . Nr. 4360. Jestetten . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe deS I . B . Schmidt von
Weißlingen , Johanna , geb . Würsienderger , hat
bei dem Verzichte der gesetzlichenErben desselben
gebeten , sie in den Besitz an» die Gewähr de «
Nachlasses ihres verstorbenen Ehemannes einzu¬
setzen . ES werden nunmehr alle Diejenigen, welche
gegen dieses Gesuch Einwendungen vorzutragen
haben , aufgesordert , solche binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem Ge¬
suche stattgegeben würde .

Jestetten, den 17. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Beck.
vüt . Frank , A . j.

8 .4l . (3)2. Nr . 1l,814. Stockach . ( Auf¬
forderung .) Die Wittwe des am 11 . Dezember
v . J . in Mühlingen verstorbenen LandwirthS Johann
Haug von dort hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses deS Verstorbenen nachgesucht.
Etwaige Einwendungen hiegegen find binnen 2
Monaten dahier vorzutragen, widrigen« demBe-
gehren stattgegeben wird. Stockach , den 29. März
1655 . Großh. bad . Bezirksamt. AMann .

8 .50. MooSbrunn . ( Erbvorladung . )
Der Schreinergeselle Jakob Anton Wilhelm von
MooSbrunn, 30 Jahre alt , ledigen Standes , hat
sich vor fünf Jahren , mit einem Wanderbuche ver¬
sehen , nach Amerika begeben , ohne bis jetzt Etwas
von sich hören zu lassen. Derselbe ist zur Erbschaft
seines unlängst versiorbenen Bruders Karl August
Wilhelm von Moosbrunn , dessen Nachlaß in
215 fl. besteht, und wovon dem Abwesenden 25 fl.
zukommen würden , berufen . Jakob Anton Wil¬
helm , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird
daher öffentlich aufgefordert, binnen 3 Monaten
sich bei unterfertigter Stelle eniweder selbst oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten über Erb-
schastSannahme oder Entschlagung zu erklären , in¬
dem er sonst so angesehen wird , als sei er nie erb¬
berechtigt gewesen.

Neckargemünd - den 29. März 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Braunvo arbpl
vät. Dürr , Notar .

8 .75. (3) 1. Karlsruhe . (Erbvorladung .)
Friederike , geb . Kn obloch , Ehefrau des Karl
Zimmermann , welche Beide im Jahr 1846 nach
Nordamerika auSgewandert find und deren Aufent¬
halt gegenwärtig unbekannt ist , ist zur Erbschaft
ihres ledig verstorbenen Bruders Johann Friedrich
Kn ob loch und ihre « Vaters Karl Alexander
Kn obloch von Rusheim berufen .

Dieselbe oder deren Leideserben werden hiermit
aufgesordert , ihre Erbansprüche innerhalb drei
Monaten um so gewisser geltend zu machen , als
sonst der Nachlaß der Verstorbenen lediglich Den¬
jenigen zugethetlt würde, welchen er zukäme, wenn
sie beim Erbanfall nicht mehr am Leb« » gewesen
wären.

Karlsruhe , den 3. April 1855.
Großh. bad . Landamtsrevisorat.

, Schuster ." 8 .95. Nr . 3168. Lachr . ( Erbvorladung .)
Auf Ableben der Sibilla Ehret , gewesene Ehe¬
frau deS Maurers Balthasat Llin ck von Gteinbach,
sind Basilius und Agatha Wiegert von Sulz , so¬
wie Stephan Gampp von Reichenbach , welche
nach Amerika auSgewandert, zur thetlweisen Erb¬
schaft berufen .

Da der Aufenthaltsort derselben unbekannt ist ,
so ergeht an dieselben hiemit die Aufforderung,

innerhalb drei Monaten , von heute an ,
ihre Erbansprüche bei der unterzeichßeten Stellt
geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen würde zugethetlt werden , welchen sie
zukäme , wenn die Abwesenden zur Zeit de« Erb-
anfalleS nicht Mehr am Leben gewesen wären.

Lahr» den 3 . April 1665.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

F i n g a d o .
4 .928 . (2)2. Nr . 1273. Gernsbach . ( Erb -

Vorladung .) Johann Wan km ü Iler von Gerns¬
bach ist zur Erbschaft seine« Onkels Johann Kel¬
ler » ledig, von hier berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgefordert, sich zur Empfang¬
nahme seines ErbtheilS

innerhalb drei Monaten
vor der TheilungSbehördezu melden , widrigenfall«
derselb « lediglich Denjenigen zugethetlt würde,
welchen er zukäme, wenn de» Borgeladene zur Zeit
de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

GeroSbach , den 26. März 1855 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Vollrath .
8 . 90. Nr . 8845 . - Achern . - ( Verschollen¬

heitserklärung . ) Da Ambros Strübel von
Oberachern der diesseitigen Aufforderung vom
28. Febr, v. I ., Nr . 6157 , nicht nachgekommen ist,
so wird er für verschollen erklärt, und sei » Ver¬

mögen seinen erbberechtigten Verwandten gegen
SicherheitSleitstuna issfürsvrglichenBesitz geKbE

Achern, den 3 . April 1855»
Großh. bad . Bezirksamt.

Hipp mann .
vät. Alsum .

8 .83. Nr . 8327. Karlsruhe . ( SchlUden -
liquidatibn .) Der ledige Christoph Herbst ,
Bäcker von LiedolSheim, - hat um » uSwnnderung«-
erlaubniß nach Amerika gebeten . ES wird deßhalb
Tagfahrt zur Schuldrnliquidation auf Freitag ,
den >3 . April , Vormittags , anberaumt , in
welcher etwaige Gläubiger ihre Forderung«» um
so gewisser anzumelden haben , als ihnen sonst spä¬
ter nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfeuwer¬
den künn.

Karlsruhe , den 30. März 1855.
Großh. bad . Lavdamt.

Bausch .
8 .81 . Nr . 6397. Sinsheim . ( Schulden -

liqutdatton .) Johannes Benz , Gg. - Sohn ,
von « irchardt , beabsichtigt mit seiner Familie nach
Nordamerika auszuwandern. Etwaige Gläubiger
haben ihr» Forderungen am

Mittwoch,den ll . April , früh 9 Uhr ,
dahier anzumelden .

SinShetm, den 2. April 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
8 .78. Nr . 7422. Neckargemünd . (Schul -

denliquidation .) Der verwittwete Bürger und
Bauer Georg Peter Ohlhäuser von Spechbach
mit seinen 7 minderjährigen Kindern will nach
Nordamerika auSwandern.

Zur Liquidation etwaiger Schulde), wird Tag«
fahrt auf

Freitag , den 20. April l. I . ,
Morgens 8 klhr ,

auf der hiesigen AmtSkanzlei angeordnet, und haben
etwaige Gläubiger desselben zu» Anmeldung Ihrer
Ansprüche unter dem Bedrohen zu erscheinen , daß
sonst keine weitere Rücksicht darauf genommen wiv-
den könne.

Neckargemünd , den 2. April 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bulsier .
vät Eberle ^ A . j.

8 .94 . Nr . 8842 . Achern . ( Schuldedlkqui -
dation .) Der ledige Anton Graf von Achern
ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern. Wir
haben daher Tagfahrt zur Schulvenliquidätion auf

Dlenssag , den 17 . d . MtS ., Vorm . 8-Uhr,
angeordnet, und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könntet

Achern, den 3. April >855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

' Hippmann .
vät. Alsum .

8 . 88 . Nr . 10,325 . Offenburg . ( Schul -
denliquidatton .) Landoltn Schweiß ' von
Offenburg beabsichtigt , auf einige Zeit nachAmerika
sich zu begeben ; Diejenigen, welche eine Forderung
an denselben zu machen haben , haben solche am
Samstag , den 14 . April, ' Morgen « 9 Uhr , da¬
hier zettend zu machen, ansost der Reisepaß erlhetlt
werde .

Offenburg, den 3 . April 1855.
Großh. bad . Oberamt ,

v . Faber .
4 .947. (3)3. Nr . 12,835. Heidelberg . (Srhul -

denliquidation .) Gegen die Wittwe Mathep
zur Rose von Neuenhetm haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugs -
Verfahren auf

Mittwoch , den 18 . April d . I . ,
MdrgenStzUhr ,

anberaumt.
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufg«
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte,schriftlichoder münd¬
lich anzumelden und zugleich die ettväihew Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will, auch gleichzeitig
die Beweisurkunden » orzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutretin .

' In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus -
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und eS sollen die Nichterscheinen«
den in Bezug aus Bsrgvergletchr und jknr - Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg, den 24. März 1855.
Großh. badi Oberamt .

K ah .
vät. Haas .

8 .77. Nr . 4170. Haslach . ( Bekanntma -
chung .) ES wird hiemitzur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß für Xaver Obert von BoLenbach
Joseph Schälle von Bollenbach als Pfleger der
entmündigten Anna Maria Dold von dort aus¬
gestellt und verpflichtet worden ist.

HaSlach, den 2. April 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

ss. Krasfi - Ebing .
vät. Holzer .

8 .102. Nr . 4862. Borberg . ( Entmündi¬
gung . ) ' Die ledig» Bkrbara Schweizer von
Borberg , z . Z . in der Heil- und Psiogeanstczlt in
Pforzheim, wurde wegen GeisteSzerruttüngfür ent -
mkndtgt erklärt , und Martin Haag von hier als
Vormund für dieselbe verpflichtet .

Borberg , am 2. April 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t e i n w a r z .
8 .93. Nr . 7529. Ettlingen . ( Verbeistän¬

dung .) Die ledige Franziska Speck von hier
wird wegen Geistesschwäche im Sinne des L R .S .
499 vrrbcistandet, und wurde Joseph Witz von
hier heute alS deren Beistand verpflichtet .

Ettlingen, den 2 . April 1855.
Großh. d4d . Bezirksamt.

Ruth .
4 .971. (3)2. Achern . (Dienstantrag .) llnsne

erste Gehilfenstelk« mit 500 fl . jLtrlichem Gehalt
soll bis gegen Ende Juni , oder auch früher, ander¬
weitig besetzt weievkn . Die Herren Bewerber wer¬
den ersucht , unter Anschluß ihrer Zeugnisse sich an
den Dienstvorstaadzu wenden .

« chern , den 29. März 1855.
Großh. bad . Oberetnnehmerei.

Druck der G. Brau «' schm Hofbuchdruckerei.
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